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Großyerzoglich Badische

k a a t s - Zeitung .

Nro . 240 . Montag , den 30 , Aug . 1813;

Rheinische Bundes,Staaten .

Frhr . v Hügel , bevollmächtigter Minister Oestreichs

am gri >ßherzogl fronkfurl . Hofe , ist vor einigen Logen

nach Wien zurükgereist .

Der Div ' sionsgeneral Caflengueist am 26 . d . zu Frank¬

furt eingelroffen . um sich zur Armee zu begeben .

Die Baireutber Zeitung bemerkt , daß am 22 . und

23 d . keine Pest aus Hof zu Baireuth emgetroffen sey.

Am 21 . b . war ein Kommando östre !ch. und rust . Trup¬

pen von Asch über Rodau (,3 Stunden von Hof ) marschiert .

( Die neuste Gaireukhe '' Zeit , vom 26 . d. ist in Karlsruhe

noch nicht angekommen . )

Nachrichten aus Nürnberg zufolge ist am 26 . d. die

Leipziger und Dresdner Post nicht angekommen (wahr -

scheml ch eine Folge de? Beunrubigung der Gegend von

Hof durch russ . und östreich Streifkorps ) .

Das noch in Wien und in Paris zurükgebliedene kais.

französ und faif östreich . Gesandtschassxerlonale ist auf

der Rükreise dieser Tage durch Karlsruhe passirt .

Dänemark .

Die dänische Skaatszeikung vom 16 . weidet : „ Der

Gouverneur der Just ! Bornholm ba ' ie , auf die Nachricht ,

daß der Kapitän der schwedischen Brigg , Vcnkalirct , die

zwischen Bornhoim und der 2 Meilen davon entfernten

kleinen Insel Ch - istiopsöe kreuzte , die dänischen Sch ' ffe

hinderte , in leztern Hafen einzulaufen , den Komman¬

danten in Christiansöe beauftragt , von dem,schwedischen

K 'apüan v . Kronstedt eine Erklärung über dieses Beira¬

gen zu fodern . Dieser aniwortete , daß er Befehl habe ,

die Schiffe zwischen jenen beiden Inseln anzuhalten , und

die dänischen Schiffe wegzunehmen . Der Gouverneur gab ,

zur Erhaltung der so nokhwendrgen Kommunikation mit

der Festung von Christiansöe , Befehl , die schwedische Brigg

anzugreifen . Der Lieut Wolf lief demnach am 24 . Jul .

mit 4 Kanonierschaluppcn aus Chnfli
'
anföe aus , zwischen

welchen und der schwedischen Brigg sogleich eine Kanonade

begann . Der schweb . Kapitän schikte ein Schiff mit der

Parlamentärsiagge an den Lreut . Wolf ab , um sich zu

erkundigen , ob der Krieg zwischen Schweden und Däne¬

mark erklärt sey. Der Lieutenant antwortete , daß , da

der Kapitän « klärt habe , daß er befehligt sey , die Kom¬

munikation zwischen Bornholm und Christiansöe zu hin¬

dern , er seiner Seils den Befehl erhalten habe , diele

Kommunikation heczostcllen . Die Kanonade dauerte nun

noch eine Zeitlang fort . Die schwedische Brigg ergriff

endlich die Flucht , und unsere Schaluppen kehrten nach

Christiansöe zurük . "

Frankreich .

Am 25 , d . hielt der Fürst Reichserzkanzler , in Ab¬

wesenheit der Kaiserin Regentin , ein Ministerialkonseil in

dem Tmlericnpallaste .

Nach dem Journal de l' Empire hatte man am 25 . d.

zu Paris Nachrichten von dem Kaiser vom 21 . d . erhal¬

ten ; Se . Maj . waren von Görlitz abgereiset , und genos¬

sen fortdauernd des besten Wohlftyn . ( Ueber den Wie -

derausbruch des Kriegs herrscht in sämtlichen franz Jour¬

nalen noch immer das tiefste Stillschweigen . )

Die engl . Division , welche auf der großen Rhede von

la Rochelle vor Anker lag , hat diese Gewässer am io . d .

verlassen ; im Pertuis Breton hat aber noch immer ein

engl . Schiff seine Station .

Am Napoleonskage wurde , wie man aus Chambery

meldet , die Galerie von Echcllrs durchbrochen . Sie ist

in den härtesten Felsen gehauen , und 900 Schuh lang ,

24 Schuh breit und 24 hoch . Eine neue Straße wird

diesen Gang mit dem Marktflecken Echelles verbinden .

D -cfer furchtbare Paß . welcher dem Handel und de .r

Reisenden bisher viele Schwierigkeiten entzegensezle , wird

auf diese Art in allen Jahreszeiten sehr sicher , leicht un¬

bequem zu bereisen seyn .
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Am Vorabende des nämlichen Tages wurde die große

Schleuß ? von Pont de l ' Arche ( im Curedeparkement , an
der Seine ) der Schiffarth und dem Handel freigegeben .

Am 17 . d. Morgens um n Uhr , begab sich der Gen .
Graf v. Hogendorp , Gouverneur von Hamburg , nach
dem Stadthause , wo er das Munizipalkorps , das Prä -
sekturkonseil , die Mitglieder der Kommerzkammer , die
Diener der verschiedenes . Gottesverehrungen und die vor¬
nehmsten Einwohner hatte zusammen kommen lassen . Der
Gouverneur zeigte zuvörderst an , daß die Zeit des Waf¬
fenstillstandes abgelaufen sey , und daß die Feindseligkeiten
wieder anfangen würden . Alsdann hielt er eine Anrede
an die Versammlung , worin er zuerst die gehässige Em¬
pörung der Einwohner von Hamburg mit der Gnade zu¬
sammenstellte , die ihnen der Kaiser wiederfahren lassen ,
und dann hinzufügte , daß er hoffe , daß diese Verzeihung ,
die sie nicht zu erwarten gehabt , sie künftig zu Gesinnun -

Kcn zurükführen werde , die ihrem wahren Interesse und .
der Unterwerfung angemessen waren , welche Unterlhanen
ihrem rechtmäßigen Souverain schuldigseyen ; daß er gerne
glaube , daß alle Beamte und angesehene Personen ihren

ganzen Einfluß anwenden würden , um diese Gesinnungen
dcj dem Volke zu erhalten und fortzupflanzen , und daß
die Geistlichen besonders diese Moral in ihren Kirchen pre¬
digen müßten . Der Gouverneur schloß mit folgenden
Worten : „ Die Erhaltung dieser Stadt ist mir anvertraut .

Jcy bürge dem Kaiser dafür . Ich werde die Wahl recht¬

fertigen , womit St . Mal - mich zu beehren geruht haben .

Ich werde allen Einwohnern , die gerechte Beschwerden
bei mir anzubrmgen haben , Gerechtigkeit , und zwar die

strengste Gerechtigtett wiederfahren lassen ; aber wehe den -

irn .gm , die meinen Befehlen zuwider handeln , und beson¬

ders denjenigen , die sich an einem franz . Soldaten ver¬

greisen würden ; diese sollen nach aller Strenge der Mi -

litaegesetze brstraft werden . " Die Versammlung schien von

dieser Reue durchdrungen zu seyn. Sie ersah aus dersel¬

be !! die enrschlofftne Willensmeinung des Gouverneurs ,
d e cffeinüche chube u . der Siadt zu erhalten ; und alle

S 'Uvrsende Personen versprachen , nichts zu unterlassen , ka-
m der Gouverneur bei den Hamburgern jene Unterwer .

J U ,-V, |-jr-ij oh -re welche es keine Ga- an ie gegen dlk Un -
p,/ -- .rügen ve Anarchie gievt .

• I .i Kai,Ich C - der Hamburq avf - ' leg ' m

Äoamcuiicn 43 M .ll . soll , effm . UüM Ächten zu ? ^

fotse , folgendes Regulativ getroffen worden seyn : io
Millionen sind bezahlt , und der Kaiser übernimmt selbst6 Mill . , womit denn 2 Scchstheile berichtigt sind . An¬
dere 15 Mill . werden in Requisitionen an Schiffs - , Ar¬
mee - und andern Bedürfnissen , 14 Will , in Wechseln ,vom i . Jan . 1814 an , monatlich zu zwei Mill . fällig ,und endlich 3 Mill . iu Bons bezahlt , was zusammcnn
48 Will , ausmacht. Die 3 Mill. Bons hat der Kaiser
zur Entschädigung derjenigen , deren Häuser und Gärten
der Befestigung halber niedergerissen werden , bestimmt .

Die zu 5v . h . konsolidirten Fonds standen am 25 . d.
zu 72 Fr . 25 Cent .

Großbritannien .
Fortsetzung der Parlamentsverhandlungen über die Ver¬

hältnisse mit Schweden , Rußland und Dänemark . Ober¬
haus . Dienstag , den 15 . Jul . Lord Roslyn hatte er¬
wartet , zu sehen , daß der edleLord gegmüber (Liverpool )
das Wesentliche der Verbindung zwischen Rußland und
Schweden , welches zur gehörigen Erwägung des schwe¬
dischen Traktats nothwendig sey, - vorlegen werde ; aber
er fand nun , daß es nicht seine Absicht sey , diese Pa¬
piere heute mitzutheilen . Aus diesem Grunde vermulhete
er , der Minister werde selbst nichts dagegen haben , daß
die Untersuchung des schwedischen Traktats ausgesezt blei¬
be. Cr habe aber noch eine andere Ursache , darauf zu
dringen , da ein edler Freund unpäßlich sey , dem doch
sehr daran gelegen wäre , bei den Deliberationen gegen¬
wärtig zu seyn . Lord Liverpool fand den ersten Grund
nicht zureichend , da er sich im Stande befinden würbe ,
das bemeldete Papier am folgenden Tage vorzulegen , und
wisse , daß es nichts enthalte , was eine Verschiebung der
Untersuchung des schwedischen Traktats vom Donnerstag
auf den Fceitag verantassen könne . Der zweite Grund
sey , wie er gestehen müsse , hinlänglich , eine jede Ver¬
schiebung zu rechlfertigen , die nicht mit dem öffentlichen
Dienste streitend wäre . ( Die Verhandlung wurde bis zum
Freitag ausgesezt . ) Unterhaus , am nämlichen Tage .
Hr , Ponsonoy stand auf , und schlug eine Adresse an den

Prinzen Regenten wegen Abschriften ooer Auszügen aus

foUten Bl 'efen oder Mittheilungcn vor , die zwischen
G ' oßdriiaaN ' en oder einem atkredilnct - n Minister Däne¬

marks in di - scm J ^h e gewechselt siyn mochten . Cs sey
seine Lvsichr , auf Pf i am nächsten F - Nag . avz "handeln¬

den Gegenstam cm Licht zuwe - jen , wozu d >e Bewilligung
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feines Vorschlages nokhwendkg fty . Der Traktat mit

Schweden , so sage man , solle die Unabhängigkeit des

Nordens sichern , und eine Bedingung desselben ziele dahin ,

das Königreich Norwegen , welches einen bedeutenden Lheil

der Lande der Krone Dänemark ausmache , an Schweden

zu überlassen . Es sey bekannt , daß vor kurzem ein dä¬

nischer Minister hier gewesen sey , und daß Frankreich in

einem authentischen Dokumente erklärt habe , wir hätten

Dänemark einen Theil der sogenannten französischen See¬

departements in Deutschland angeboten , worunter ver -

muthlich Hamburg und andere Hansestädte verstanden

würden . Es sey auch ein Gefecht bei Hamburg vorge¬

fallen , in welchem man , nach dem Berichte des franz .

Generals , unter den Gebliebenen verschiedene Dänen ge¬

funden habe . Es sey nunmehr entschieden , daß sich Dä¬

nemark zum Verheil Frankreichs erklät habe , weil , wie

es scheine , man nicht die paffenden Mittel angewender ,

welche die Absichten jenes Staates erfordert hätten . Wel¬

ches diese Absichten wären , wolle er sich nicht erdreisten ,

zu sagen . Um aber den schwedischen Traktat richtig zu

lbeuttheilcn , scy es nothwendkg , zu erfahren , was vorge

fallen fty , als der . dänische Minister mit friedlichen Ab .

sichten , welche er nicht erreichte , » ach England kam ; und

es sey jezt offenbar , daß Dänemark nunmehr wirksame

und energische Maasregeln gegen die Alliirten genommen

habe . Er hoffe , der edle Lord ( Castlereagh ) werde sich

gefallen lassen , daß die Papiere zur Aufklärung kessen,

was diesen Zustand der Dinge herbeigeführt , vorgelegk

würden . Da die bemerkt ? Bedingung nicht bloß diele sey ,

die schwedische Besr
'
znahme Norwegens anzuerkeunen ,

sondern dazu mit unserer Seemacht selbst mikzuwirken , so

müsse die Absicht derselben scyn , Dänemarks Haß gegen

dieses Land noch zu vermehren . Er schloß , indem er

den Vorschlag seiner Adresse machte . Lord Castlereagb

sagte : da die Papiere nicht in Hinsicht der Verhandlun¬

gen des Tages gefordert wären , so könne er sich nicht

weiter als nolhwendig in den Gegenstand einlassen . Cr

befürchte , daß diese Papiere auf keine Weise zur bessern

Beurtheilung des Inhalts unsers Traktats mit Schweven

oder der Bestimmungen , die derselbe enthalte , nvthig

seyen . Keine uns von Seite Dänemarks gemachte Eröf -

nungen , selbst wenn sie zulässig gewesen wären , könnten

die Abschließung unseres Traktats am 3 . Marz verhin -

bett haben ; folglich wäre lrzterer unabhängig von allen

solchen Betrachtungen . Es stehe einem jeden Mitglieö

frei , über die vorgeschlagme Abtretung Norwegens zu

reden und die allgemeine Lage der Sachen zu beurtheilen ;

aber der Traktat müsse nach seinem eigenen Werthe und

nach den Umständen beurtheilt werden . Cs seyen auch

einige Punkte in unfern Unterhandlungen mit Dänemark

zu delikat , um mitgethcilt zu werden . Cr könne also der

Adresse nicht beistimmen Hr . Ponsonby verlangte alle

. Papiere des l . Z . , da es wahrscheinlich fty , daß Mit¬

theilungen vor dem z . März geschehen wären . Es fty

nvthwendig zu wissen , welche Wirkungen dieser Traktat

seitdem in Dänemark gehabt habe . Es fty in Bekanntma -

chung dieser Papiere keine Gefahr für Rußland , Schwe¬

den , Dänemark oder auch uns selbst zu erblicken , da

der Inhalt derselben bereits allen diesen Mächten be¬

kannt ftyn müsse , und Dänemark jezt bestimmt habe ,

sich in Frankreichs Arme zu werfen . Das Haus müsse

die Thatsachr offiziell krnnen , und er glaube , der edle

Lord fty es seiner eigenen Rechtfertigung schuldig , sie vor¬

zulegen . Lord Castlereagh konnte dos Delikate der Sache

nicht erklären , ohne zugleich die Gründe auseinander zu

setzen. Es fty ein Unterschied unter Oeffenilichkcit in den

Unterhandlungen und Oeffentlichkeit in den Thassachen .

Sollte der Punkt mit Norwegen als ein Argumcnl ge¬

braucht werden , so sey er vorbereitet , den Traktat über

diesen Punkt zu vertheidi
'
gen . Hr . Ponsonby glaubte blos ,

er müsse als Ursache der Veränderungen in Dänemark

behandelt werden . Lord Cafllereah hielt sich an sein Ge¬

sagtes . Hr . Horner fragte , welche Mittheilungcn vor

dem z . März statt gefunden hätten . Lord Castlereagh sagte ,

es fty eine vom 25 . Febr . , die ganz unzulässig gewesen

wäre . Sey sie aber auch anders gewesen , so habe man

sich doch nicht so darauf einlassen können , daß der schwe¬

dische Traktat dadurch verhindert worden wäre Hrn . Pon -

sonby
'
tz Vorschlag wegen einer Adresse wurdever worftn .

Theater - Anzeige .

Dienstag , den 31. Aug. (zum erstenmal ) : Der Nachtwäch¬
ter , Posse inBeren und in einem Aufzuge , von Körner.
Hierauf : Der kleine Matrose , Oper in einen . Aufrufe,
nach dem Französischen von Heriiero ; Musik von Gaveaux» —
Mad. Renner , den Leopold , zum ersten Debüt.
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Mannheim . ^ Schulden - Liquidation . ^ Die noch

unbekannten Gläubiger des hiesigen Bürgers und Tapetenfa -
brikanten Jakob B e h a g h e l werden ausgefordert , am ro .
Sept . d . I . , Morgens loUhr , bei Großherzogl . Amtsreviso -
rat dahier zu erscheinen , um ihre Forderungen richtig zu stel¬
len , und sich über den von Behaghel und seiner Ehefrau
angebotenen Nachlaßvertrag ad 15 pCt . unter dem ausdrüklichen
Skechtsnachtheil zu erklären , daß sie sonst mit ihren Ansprüchen
von der gegenwärtigen Masse ausgeschlossen, eigentlich als in
gedachten Nachlaßvertrag einwilligend erachtet werden sollen.

Mannheim , den 6. August 1813.
Großherzogl . Badisches Stadtamt .

H out .
Schüßler .

Mannheim , sEd i ktall a du n g . ) In Klagsachen der
Metta von Furtenbacb , geschiedenen Ehefrau des Renova -
tors Schjmper dahier , Klägerin , gegen diesen ihren ehehini -
gen Ehemann , Beklagten , Rükforderung ihres Einbringens
und Alimenlaticn der gemeinschaftlichen Kinder betreffend , wird
Beklagter , besten Aufenthalt der Ae t gänzlich unbekannt ist,
hiermit aufgefordert , innerhalb 6 Wochen a dato , um so gewisser
entweder selbst, oder durch einen gehörig Bevollmächtigten , auf
die angestellte Klage zu antworten , als im Enrftehungsfalle die¬
selbe als eingestanden erachtet , und das Geeignete auf Anrufen
des klagenden Theils in eontumaciam verfügt werden soll.

Mannheim , den 7. Aug . 1813.
Großherzogl . Badisches Stadtamt »

H 0 ut .
Stark .

Lahr . sSchulden - Liquidation . H Diejenigen , wel¬
che etwas fordern , werden unter dem Nachtheil , aus der Masse
keine Zahlung zu erhalten , zur Richtigstellung vorgeladen . Aus
dem Bezirksamt Lahr : zu Lahr an Handelsmann B a i h i n g e r,
auf Montag , den 6 . iSept . , vor das Kommissariat .

Lahr , den 30. Jul . 1813*
Grcßherzogliches Bezirksamt .

Frhr . v . Lieben stein .
Dieterichr .

Mahlberg . fSchulden - Liquidation . ^ Gegen
Johannes Herr et , von Dundenheim , ist Gant und Schulden¬
liquidation erkannt , welch leztere Montag , den 6. Sept . , Bor¬
mittags 8 Uhr , in dasigem Strauswirthshause wird vorgenom¬
men werden . Wer nun eine rechtmäßige Forderung an densel¬
ben zu machen hat , ist aufqefordert , dieselbe , unter Vorlegung
der Beweisurkunden , bei Strafe des Ausschlusses, an bemeid-
ter Tagfahrt bei der Gantkommission einzugeben .

Mahlberg , den 16. August 1813.
Großherzogl . Bad . Bezirksamt .

Wagner .
K m p i a p r f\

Freiburg . sVorladung . 1 Unten benannte Miliz -

pflichtige , welche nun in die Konscription für 1814 fallen , sind
zwar mit diesseitiger Erlaubniß in das Inland auf die Wan¬
derschaft gegangen , haben aber , der erhaltenen Auflage zuwi¬
der , bisher weder ihren Aufenthalt angezeigt , noch sich bei der
nunmehr eingetretenen Konscription gestellt . Wir fordern die¬
selben daher auf , sich unverweilt dahier zu stellen , da nach As¬
sentierung der Rekruten ohne weiters nach der Strenge des
neuesten Konscriptionsedikts gegen die Abwesenden vorgefahren
werden müsse .

Franz Joseph Knbbel , Schneider , von Kirchhofen .
Franz Anton Wa ibel , Schuster , von Oberambringen .
Franz Joseph Selz , Zimmermann , von Riederambringen .
Othmar Birkemeyer , Baurenkneckt , von Ebringen .
Sebastian Kiefer , Mezger , von St . Georgen .
Johann Georg Krieg , Weber , von Norsingen .
Johann Georg Schneider , Schuster , von Booschweil.

Johann Jakob Brunner , Ziegler , von Mengen .
Johann Georg Sutter , Sattler , von Wolfenweiler .Freiburg , den 10. August igrz .

Großherzogl . Badisches ites Landamr .
W u n d t .

Säckingen . fDomainen - Verkauf . 1 Die unten
bezeichnete landesherrliche Domainen , welche mit Martini nächst -
hin pachtlos werden , wird man mittelst öffentlicher Steigerung
einmal unter den für Dvmainenverkaufe ausaesprocheurn Be¬
dingungen als bürgerliches Eigcnthum , unter -Gen - bmiaung -- -
vorbehalt , hingegeben , und dann hinwieder , nach Maasgabe der
Pachllustigkeit der Konkurrenten , auf 9 oder 12 Jahre in an -
derweiten Aeitbestand überlaffen . Indem dieses zur Kcnntniß -
nahme der Kauf - und Pachtlicbhaber bekannt gemacht wird ,werden für die Verhandlung selbst -folgende Tage festaeftzr , an
denen dieselbe jedesmal Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
den Anfang nehmen wird .

A . Für die Domainialgüter zu Sackingen der rz . und 14 .
Sept . d . I . auf dasigem Rathhause .

B . Für die landesherrlichen Höfe Kavpenmoos und Egg
der 15 . des nämlichen Monats im Wirthshause zu Egg .

L . Für die Güter zu Wehr der darauf folgende 17. Sep¬
tember im Wirthshause zum Schwanen .

Die Güter und Höfe können unterdessen beaugenscheiniget und
die Bedingungen auf dem Büreau der Verwaltung vernoin -
men werden .

Beschreibung der Güter .
Ad A , zu Säckingen , 2 Brtl. 52 Ruthen Garten , qyJau -

chert Wiesen , 52 Jauchert Z Brtl . 97 Ruthen ' Aecker.
Ad 8 , zu Kappenmoos , 1 Wohnhaus nebst Scheune und

Stallung , 20 Jauchert Wiesen , 37 Jauchert 2 Brtl . Archer
und Waidgang . Zu Egg , 1 Wohnhaus nebst Scheune und
Stallung , Z4 Jauchert 1 Brtl . Wielen und 35 Jauchert 2
Brtl . Aecher .

Ad C , zu Wehr , 10 Jauchert 3 Brtl . Wiesen .
Säckingen im Wietcnkreis , den 27 . Jul . 181z .

Großherzogl . Bad . Domainenverwallung .
Frcyberg .

Mannheim . sAussetzuug einer anqekündigteil
Wein - Versteigerung . ] Unterzeichnete machen hierdurch
bekannt , daß die auf den 2 . künftigen Monats angekündrgte
Wein - Versteigerung , eingetretener Hindernisse wegen , noch
ausgefczt wird .

Mannheim , den 25- August 1813.
Hunzinger ' fche Erben .

Karlsruhe . fTapeten zu verkaufen . jj Bei Au¬
gust Schmittbauer sind wieder alle Gattungen Lyoner Tapeten
und Bordüren angekommen , worunter auch die Rolle zu 20, 24
und 30 kr. zu haben sind .

Ankündigung
von extrafeinen Merinos zu^

Damens - Kleidern und
Damens - ShawiS .

Bon vorbenannten wollenen Augen ist auf bevorste¬
hende Herbstmesse ern vollständiges Assortiment nebst türki¬

schen Besetzungen in den schönsten und neusten Desssns

cingetroffen , weiche in großen Parrhien von einem Dutzend

Shaw s und in ganzen Stücken aufs dill-gste erlassen wer¬

den , davon auf portofreies Begehren dre sämtlichen Mu¬

ster nebst Preisnota eingesandt werden können , und stets

Bedienung werden meine beste
zur gefälligen Einsicht vere » | n»v .

Pünktliche und gute
Empfehlung sevu.

Johann Jakob Geis wer ,
in der Töirgesgasse Lit H No . 148 m

Frankfurt a . M .
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